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Amts - Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 17. September 


1873. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der kanntmachung zur Ausführung des Geſetzes, betreffend 


Central: Behörden. 


1) Bekanntmachung. 
Packetſignaturen betreffend. 
Zur Signirung der Packete werden von einzel⸗ 


die Wechſelſtempelſteuer, vom 23. Juni 1871 (Reiche: 
Geſetzblatt Seite 267), unter II. zu 8 
Geſetzes enthaltenen Vorſchriften durch folgende Be⸗ 
ſtimmungen zu erſetzen: 


13 Nr. 2 des 


In Bezug auf die Art und Weiſe der Verwen⸗ 


nen Abſendern jetzt häufig Titelſchilder in Anwendung dung der Bundesſtempelmarken zu Wechſeln und den 
gebracht, auf welchen die Firma des Abſenders dem Wechſelſtempel unterworfenen Anweiſungen u. ſ. w. 
mit ſo großen Buchſtaben vorgedruckt iſt, daß (§ 24 des Geſetzes) ſind nachfolgende Vorſchriften zu 
die handſchriftlich hinzugefügte Adreſſe des Em⸗ beobachten: 


pfängers dagegen faſt verſchwindet. So erwünſcht 
es zwar iſt, wenn auch der Abſender auf der Signa⸗ 
tur des Packets ſeinen Namen und Wohnort angiebt, 
ſo dürfen dieſe Angaben doch nicht die Ueberſichtlich⸗ 
kit der Adreſſen beeinträchtigen, da es ſonſt leicht 
vorkommen kann, daß während der Beförderung des 
Packets Verwechſelungen entſtehen. 

Im eigenen Intereſſe des Publicums wird da⸗ 
her erſucht, die Bezeichnung des Abſen ders auf den 
Packeten mehr in den Hintergrund treten zu laſſen 
und dagegen die Angabe des Namens und Wohnorts 
des Empfängers, auf welche es bei der Beſörde⸗ 
rung hauptſächlich ankommt, mehr hervorzuheben. 

Berlin, den 5. September 1873. 

Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


2 Bekanntmachung. 
Aufhören des Beförderungsdienſtes für Feldpoſt⸗ 
Privatpäckereien. 

Nachdem die Deutſche Beſatzung von Verdun und 
der dahin führenden Etappenſtraße die Rückkehr nach 
der Heimath angetreten hat, können Feldpoſt⸗Privat⸗ 
päckereien zur Beförderung nach Frankreich nicht mehr 
angenommen werden. { | 

Von der Verſendung gewöhnlicher und Geldbriefe 
an die betreffenden Truppen wird zweckmäßig ſo lange 
abzuſehen ſein, bis dieſelben ihre Friedensgarniſonorte 
erreicht haben. 

Berlin, den 10. September 1873. 

Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Berordnungen und Bekanntmachungen der 
Mrooinzial- Behörden. | 
8) Bekanntmachung, 
betreffend die Abänderung der Vorſchriften über die 
Verwendung der Wechſelſtempelmarken. 

Vom 11. Juli 1873. 
Der Bundesrath hat beſchloſſen, die in der Be⸗ 


1, Die den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden 


Marken ſind auf der Rückſeite der Urkunde, und 
zwar, wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, 
am oberen Nande derſelben, anderenfalls unmittel⸗ 
bar unter dem letzten Vermerke (Indoſſament u. 
ſ. w.), der ſich auf der Rückſeite befindet, auf eis 
ner leeren Stelle dergeſtalt aufzukleben, daß ober⸗ 
halb der Marke kein zur Niederſchreibung eines 
Vermerkes (Indoſſamentes, Blanko⸗Indoſſamentes 
u. ſ. w. hinreichender Raum übrig bleibt. 

Der inländiſche Inhaber, welcher die Marke 
aufklebt, hat ſein Indoſſament oder ſeinen ſonſti⸗ 
gen Vermerk unterhalb derſelben niederzuſchreiben. 


„In jeder einzelnen der aufgeklebten Marken müſſen 


mindeſtens die Anfangsbuchſtaben des Namens, 
beziehungsweiſe der Firma desjenigen, der die 
Marke verwendet, und das Datum der Verwen⸗ 
dung (in arabiſchen Ziffern), mittelſt deutlicher 
Schriftzeichen (Buchſtaben und Ziffern) ohne jede 
Raſur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift niederge⸗ 
ſchrieben fein (z. B. ½ 70 ſtatt 7. Januar 1870 
E. F. M. ſtatt: Ernſt Friedrich Moldenhauer, 
oder N. V. B. ſtatt: Norddeutſche Vereinsbank) 

Es iſt jedoch auch zuläſſig, den Kaſſations⸗ 
vermerk ganz oder einzelne Theile deſſelben (z. B. 
die Bezeichnung der Firma) durch ſchwarzen oder 
farbigen Stempelabdruck herzuſtellen. 

Enthält der Kaſſationsvermerk mehr als nach 
dem Vorſtehenden erforderlich iſt (z. B. den aus⸗ 
eſchriebenen Namen ftatt der Anfangs⸗Buchſta⸗ 
en, das Datum in Buchſtaben ſtatt in Ziffern 
u. ſ. w.), ſo iſt derſelbe dennoch gültig, wenn 
nur die vorgeſchriebenen Stücke (Anfangsbuchſtaben 
des Namens, beziehungsweiſe der Firma und Da⸗ 
tum) auf der Marke ſich befinden. 

Jede Durchkreuzung der Marke, auch 
wenn ſie die Schriftzeichen nicht berührt, 


Ausgegeben in Marien recber den 18. September 1873, 
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iſt unſtatthaft, ebenſo die Bezeichnung 
der Monate September, October, Novem⸗ 
vember und Dezember durch 7ber, 8ber, 
9ber und 10ber. 

. Bei Ausſtellung des Wechſels auf einem geſtem⸗ 
pelten Blanket kann der an dem vollen geſetzlichen 
Betrage der Steuer etwa noch fehlende Theil 
durch vorſchriftsmäßig zu verwendende Stempel⸗ 
marken ergänzt werden. 

Stempelmarken, welche nicht in der vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe verwendet worden ſind, werden 
als nicht verwendet angeſehen (§ 14 des Geſetzes.) 

Berlin, den 11. Juli 1873. 

Der Reichskanzler. 
Im Auftrage. 
(gez.) Ed. 

Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers wird hierdurch zur Kenntniß des betheiligten 
Publikums gebracht. 

Danzig, den 9. September 1873. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗ Director. 
Hellwig. 


Perſonal⸗Chronik. 
A) Dem Gutsbefitzer Schröder in Ruſchendorf iſt 
von uns die Lokal Schul⸗Inſpektion über die katho⸗ 
liſchen Schulen zu Mellentin, Ruſchendorf, Strahlen⸗ 
berg und Stibbe übertragen worden. 
Der Poſt⸗Amts⸗Aſſiſtent Mentz iſt bei dem 


Poſt⸗Amte in Marienwerder etatsmäßig angeſtellt 
worden. 
Erledigte Schulſtellen. 

4) Die Schullehrerſtelle zu Weichſelburg wird zum 
1. November c. erledigt. Lehrer evangeliſcher Con⸗ 
feſſion, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben 
ſich, unter Einſendung ihrer Zeugniſſe, bei dem Königl. 
Kreisſchulinſpektor Herrn Pfarrer Braunſchweig hier⸗ 
ſelbſt zu melden. 

Die evangeliſche Schullehrerſtelle zu Stolzenfelde, 
Kreis Schlochau, wird zum 1. Oktober c. erledigt. 

Die Beſetzung derſelben ſteht dem Dominium 
zu Stolzenfelde zu. 

Die evangeliſche Schullehrerſtelle zu Oſchen, Kreis 
Marienwerder, wird zum 1. October c. erledigt. 

Die Beſetzung derſelben ſteht dem Dominium 
zu Oſchen zu. 

In Gr. Schönforſt, Kreis Roſenberg, iſt die zweite 
Lehrerſtelle zu beſetzen. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um 
dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, bei Einſendung 
ihrer Zeugniſſe bei dem Dominium zu Raudnitz zu 
melden. 

Die Schullehrerſtelle zu Fiewo wird zum 1. De⸗ 
zember c. erledigt. Lehrer katholiſcher Confeſſion, welche 
ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe, bei dem Dominium zu 
Straszewo zu melden. 
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